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Telegraphiſche Depefche. 
zal dresden, 20. April. Das „Dresdener Journal“ ent⸗ 
rei eine Correſpondenz aus Wien, nach welcher das öſter⸗ 

chiſche Gouvernement in feiner Antwort auf die Note Thon: 
Min, vom 13. März das Vertrauen ausfpricht, Frankreich 
Di de ſeine verpflichtende Verſicherung, betreffs der neutralen 
trateikte Savoyens, kein früher erworbenes Recht zu beein⸗ 

chtigen, in ihrer ganzen Ausdehnung erfüllen, und dabei 
* prache kommende Fragen nur in Uebereinſtimmung mit 
he: Eidgenoſſenſchaft und den Mächten, welche die Nentrali: 

garantirt haben, regeln. N 
am deute Mittag iſt die Erzherzogin Sophie von Oeſterreich 


hieſigen Hofe zum Beſuch eingetroffen. 
Telegraphiſche Nachricht. 
Kaſſel, 20. April. Regierungspräſident Volmar iſt zum wirklichen Geh. 


aa zum Miniſter des Innern an Herrn v. Stiernberg's Stelle 


— ́ ꝑ́ꝗ —ß—0 —— — — 
Preuſ en. 
ie Berlin, 20. April. [Amtliches.] Seine königliche Hoheit 
r Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
Madigſt geruht: dem kaiſerlich öſterreichiſchen Lieutenant im Kaiſer 
der Regiment, Prinzen Bernhard zu Solms-Braunfels, den 
hen Adlerorden dritter Klaſſe mit Schwertern, fo wie dem königlich 
derſchen Kämmerer, Regierungs- und Kreis⸗Baurath Freiherrn von 
diermbpenberg⸗Poettmes zu Augsburg den rothen Adlerorden 
ler Klaſſe zu verleihen. 
toni her Baumeiſter Karl Johann Paul Heſſe zu Nohfelden iſt zum 
glichen Landbaumeiſter ernannt, und demſelben die techniſche 
llfsarbeiterſtelle bei der königlichen Regierung zu Breslau ver⸗ 
liehen worden. 
An der Realſchule zum heiligen Geiſt in Breslau iſt dem Pro: 
rektor Dr. Marbach das Prädikat Profeſſor beigelegt, und ſind die 
Kollegen Dr. Reimann, Füger und Dr. Frieſe zu Oberlehrern 
Hunt ſo wie an der Realſchule zu Poſen die Anſtellung des 
4 chulamts⸗Kandidaten Dr. v. Rzepecki als ordentlicher Lehrer; und 
leb. Gymnaſium zu Kottbus die Anſtellung des wiſſenſchaftlichen Hilfe- 
lehrers Rudolf Behm als ordentlicher Lehrer, und die des Lehrers 
ogky als Elementarlehrer genehmigt worden. (St.⸗Anz.) 
Berlin, 20. April. [Erklärung des Hrn. v. Schleinitz 
Im Abgeordnetenhauſe, betreffend die kurheſſiſche Frage.] 
In der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten erklärten in Be⸗ 
ug auf die heſſiſche Sache die Polen, ſich der Diskuſſion und Ab⸗ 
Ummung enthalten zu wollen. Miniſter von Schleinitz erklärte: 
Meine Herren! Der Antrag des Abgeordneten v. Vincke betrifft 
eine Angelegenheit, die nach mehr als einer Richtung hin von hoher 
Pe deutung iſt. Es handelt ſich dabei nicht nur um den geſammten 
„Nentticpen Rechtszuſtand eines deutſchen Nachbarlandes, ſondern auch 
ſche iR Auslegung und Anwendung weſentlicher Beſtimmungen des deut: 
A N Bundesvertrags, und infofern kann man ſagen, daß dieſe Frage auch 
de deutſche Verfaſſungsfrage iſt. 
und Bundesverhältniß Preußens nahe berührt, iſt für uns die wichtigſte, 
An hier ruht für Preußen vorzugsweiſe der Schwerpunkt der ganzen 
Ngelegenheit, In Folge bekannter Vorgänge, welche im Kommiffions: 
— richt vollſtändig geſchildert ſind, war durch den Bundesbeſchluß vom 
mei März 1852 die Verfaſſung vom Jahre 1831, welche bis dahin 
a als zwanzig Jahre beſtanden hatte, außer Wirkſamkeit geſetzt und 
K e 
ſaſſung erſetzt worden. Sechs Jahre ſpäter beantragte die kurheſſiſche 
egierung in Frankfurt die definitive Sanktion dieſer Verfaſſung, ob⸗ 
gleich eine Einigung über den Inhalt derſelben mit den Ständen des 
de des nicht hatte erzielt werden können. Durch dieſen Schritt wurde 
er Bundestag und mit ihm die preußiſche Regierung in die Nothwen⸗ 
unsre geſetzt, die ganze Angelegenheit einer eingehenden Prüfung zu 
uterziehen und ſich über den Rechtsbeſtand des Beſchluſſes auszuſpre⸗ 
Die koͤnigliche Regierung konnte dieſen Ausſpruch nur unbeküm⸗ 
A um die Folgen, welche daraus entſpringen möchten, thun; gleich⸗ 
Ri durfte ſie nicht überſehen, daß auch Preußen zu dieſem Bundes⸗ 
eſchluß mitgewirkt hat, und daß deshalb Preußen die Pflicht auferlegt 
ar, bei ihrem Ausſpruch die Rückſicht hierauf mit der unbeugſamen 
dung vor dem Geſeze zu verbinden. Es war deshalb in hohem 
Von erwünſcht, daß der Bundesbeſchluß vom 27. März 1852 dem 
Anden nach die Erklärung zuließ, wonach den ſpäter getrofſenen 
183 1 ungen ſowohl in Beziehung auf die Verfaſſung vom Jahre 
* wie 1852 nur ein proviſoriſcher. Charakter gegeben wurde. Man 
was dieſe Erklärung künstlich finden; fie war der einzige Aus⸗ 
er einer Löſung, welche die Intereſſen und Rechte aller Betheiligten 
* wahren geeignet erſchien. Geſtützt auf dieſe Interpretation bean⸗ 
1 ge die kgl. Regierung : Rückkehr zu der Rechtsbaſis der Verfaſſung v. J. 
der jo wie Revifion dieſer Verfaſſung, und bis dahin legaler Beſtand 
zerfaſſung von 1852. Dieſe Anträge hätten allein genügen ſollen, 
0 a bin und wieder aufgetauchte Beſchuldigung zu widerlegen, als 
belege der königl. Regierung weniger um die Sache ſelbſt, als daran 
1 Wed eine populäre Frage zu Gunſten der öffentlichen Meinung aus⸗ 
die 7 Wäre. dies ihre Abſicht geweſen, ſo hätte ſie von vornherein 
nf echtsbeſtändigkeit des Bundes ⸗Beſchluſſes von 1852 angreifen 
wünsch Um aber auf dem von ihr eingeſchlagenen Wege zu einer ge⸗ 
welter en Erledigung zu gelangen, blieb der königl. Regierung nichts 
genf, übrig, als dieſe Popularität mit allen ihren deutſchen Bundes⸗ 
den zu theilen. Eine echte Popularität ift übrigens der Regierung 
8 ſch willkommen. Auch den Vorwurf muß die königl. Regierung 
vor dich ablehnen, als ſei es ihr darum zu thun geweſen, die Achtung 
und — Bunde zu erſchüttern; ihr Beſtreben war nur auf Anerkennung 
auf Thaltung des Rechts gerichtet. Wäre die Bundes⸗Verſammlung 
j unſere Vorſchläge eingegangen, ſo würde ihr Anfehen dadurch nicht 


allein nicht gefährdet, ſondern es würde auch dem verfaſſungsmäßigen 
Rechte ein Element der Stärkung geſchaffen worden ſein, welches nicht 
gering angeſchlagen werden ſollte. Nicht das Beharren auf dem im 
Jahre 1852 eingeſchlagenen Wege, den wahrſcheinlich keine deutſche 
Regierung mehr würde betreten wollen, ſondern das entſchiedene Ab⸗ 
weichen von demſelben würde unſerer Anſicht nach das rechte Mittel 
geweſen ſein, das Recht zu begründen. (Bravo.) Wie dem auch ſein 
mag, wir waren es uns ſelbſt, unſerer Ueberzeugung und unſerem Ge: 
wiſſen ſchuldig, uns in der unumwundenſten Weiſe von einer Politik los- 
zuſagen, welche bis zu den karlsbader Beſchlüſſen hinaufreicht und für unſer 
gemeinſames deutſches Vaterland wahrlich keine erfreulichen Folgen getragen 
hat (lebhafte Zuſtimmung). Die Staatsregierung iſt aufrichtig bemüht ge: 
weſen, ihren eigenen Auffaſſungen bei den deutſchen Bundesgenoſſen Ein⸗ 
gang zu verſchaffen, und in der Hoffnung, daß es ihr doch noch ge⸗ 
lingen könnte, hatte ſie die letzte Entſcheidung ſo viel als moglich 
hinausgeſchoben. Zu ihrem großen Bedauern ſind dieſe Bemühungen 
ohne Erfolg geweſen — in einem mit großer Majorität gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe iſt die definitive Aufhebung der Verfaſſung vom Jahre 1831 
ausgeſprochen worden. Wir konnten dieſen Beſchluß weder formell, 
noch materiell für berechtigt halten; er widerſpricht dem klaren Wort⸗ 
laute der wiener Schlußakte; er iſt eine Ueberſchreitung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Kompetenz des Bundestags. Der Bundesverſammlung ſind 
durch den Bundesvertrag beſtimmte Grenzen gezogen worden, welche 
aufrecht erhalten werden müſſen, wenn nicht eine Politik der Willkür 
und der Zweckmäßigkeitstheorien die ſelbſtſtändige Entwickelung aller 
einzelnen Staaten in Frage ſtellen und gefährden ſoll. (Bravo.) Ge⸗ 
leitet von dieſer Ueberzeugung haben wir uns nicht auf ein diſſentiren⸗ 
des Votum beſchränken dürfen, ſondern wir haben gegen dieſen Be⸗ 
ſchluß eine beſtimmte Verwahrung eingelegt. (Bravo.) Wir haben die 
Freiheit unſerer Stellung vollftindig gewahrt. Es würde kaum mög⸗ 
lich ſein, die Eventualitäten hier zu ſpezialiſtren, welche ſich an dieſe 
Entwickelungen knüpfen können. Die königliche Regierung hat ſich 
ſelbſtverſtändlich bei einer fo beſtimmten Stellung zu dieſer wichtigen 
Frage auch die Konſequenzen fo viel als möglich nach allen Richtun⸗ 
gen hin klar machen müͤſſen. Welches auch dieſe Konſequenzen fein 
werden, deſſen kann ſich das Land und die Verſammlung verſichert 
halten, die Staatsregierung wird den von ihr eingenommenen Stand- 
punkt mit Feſtigkeit behaupten und auf dem Wege unter allen Umſtän⸗ 
den verharren, den Ehre und Recht ihr vorzeichnen. (Lebhafter Beifall.) 

(Der Sitzungsbericht folgt nach.) 

[Die Kreuzzeitung wird dementirt.] Die „N. Pr. Z.“ 
beſprach in dieſen Tagen die von Hrn. v. Vincke gerügten Immediat⸗ 
Vorträge des Polizei⸗Präſidenten Hrn. v. Zedlitz und ſagt bei dieſer 
Gelegenheit: „Wie nun aber, wenn Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Re⸗ 
gent vielleicht ſogar von der Annahme ausginge, ſich der höchſten Or⸗ 
gane feiner Polizei allenfalls ſogar zur Controle feiner Mini⸗ 
ſtey bedienen zu dürfen? Wenn der Polizei-Präſident von Berlin es 
für feine Pflicht erachtete, die Krone auch über die „„oͤffentliche Mei⸗ 
nung““ in Betreff der Perſonen und Handlungen der Miniſter auf dem 
Laufenden zu erhalten? Das größte Unglück, das unſerem Vaterlande 
alsdann begegnen könnte, wäre doch, daß der Graf Schwerin ſeinen 


Dieſe letztere Seite der Sache, welche Abſchied nähme, — ein Unglück, das ſich ertragen läßt.“ 


Gegen dieſe Inſinuation giebt heute die „Pr. 3. folgende Erklä⸗ 
rung ab: „Die „Neue Preußiſche Zeitung“ kann es nicht unterlaſſen, 
von Zeit zu Zeit den Verſuch zu erneuern, die zu ihrem großen Leid— 
weſen beſtehende Uebereinſtimmung in den oberſten Kreiſen der Staats: 
verwaltung durch berechnete Inſinuationen aufzulodern. Sie mag der 
Hoffnung nicht entſagen, daß es der Maske der Loyalität, daß es dem 


ine andere, jedoch nur in allgemeinen Umriſſen genehmigte Ver⸗ſcheinheiligen Streben für die Erhaltung der Würde und des Rechts 


der Krone endlich dennoch gelingen werde, den erſehnten Rückweg zu 
dem früheren Einfluß wieder zu finden. Das iſt der Sinn, das iſt der 
Werth des in Nr. 92 der „N. Preuß. Ztg.“ gegen den Herrn Mini⸗ 
ſter des Innern gerichteten Artikels. Wir können der „N. Preuß. Z.“ 
aus zuverläſſigſter Quelle verſichern, daß die Mühe auch diesmal 
vergebens war, daß auch dieſer wohl ausgeſonnene Kalkül auf das 
Vollſtändigſte geſcheitert iſt, daß jene Erklärung des Herrn Miniſters 
des Innern in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes in Betreff der Im⸗ 
mediat⸗Vorträge des Polizei⸗Präſidenten von Berlin mit den allerhoͤch⸗ 
ſten Intentionen in vollkommener Uebereinſtimmung ſteht. Es iſt Nie⸗ 
mand in Zweifel darüber, von welcher Seite „man ſich zum Vormunde 
der Krone machen möchte.“ 

(Der Herr Miniſter hatte erklärt: „Ich gehe auch auf die viel 
angefochtenen Immediat⸗Vorträge des Polizei-Präfidenten nicht ein. Ich 
glaube, der Gegenſtand gehört hier nicht in die Diskuſſion. Nur das 
will ich bemerken, daß dieſe Immediat⸗Vorträge keineswegs ohne Wiſſen 
des Miniſters geſchehen, ſondern daß es zwiſchen dem Polizei⸗Präſiden⸗ 
ten und mir feſtgeſtellt iſt, daß er alle wichtigen Mittheilungen, die er 
dem Regenten macht, mir unmittelbar vorher oder nachher mitzuthei . 
len hat, und daß ich keine Veranlaſſung habe, daran zu zweifeln, daß 
dies au das Pünktlichſte geſchehe.“) i 

[Der Hr. Juſtizminiſter bleibt.] Die „Kreuz⸗Ztg.“ erhält 
noch ein zweites Dementi. Die „Pr. 3.“ erklärt nämlich: „aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle“ verſichern zu können, daß die Nachricht: Juſtiz⸗ 
Miniſter Simons habe ſeine Entlaſſung eingereicht — ganz unbe⸗ 
gründet ſei. Kae 

X. 19. April. [Zur Tageschronik.] Die hier garniſonirenden 

n 9 ud IN voriger Woche in c hee Thätigkeit. 
Die Regimenter ſind nun kompagnienweiſe mit den jüngeren Mannſchaften 
vollſtändig ausgebildet und fand die Inſpicirung der vom 10. Regiment 
hier ſtehenden zwei Bataillone (das 3. ſteht in Rawitſch), des zweiten am 
Donnerſtage, 12. d., des erſten am Sonnabend, 14. d., durch den Regiments⸗ 
Commandeur in Gegenwart der Generalität jtatt, während vom 7. Infan⸗ 
terie⸗Regiment porgſſtern das zweite, geſtern das Füſilier⸗Bataillon zur In 
ſpicirung kam und morgen (20.) das erſte Bataillon vom Regiments⸗Chef 
beſichtigt und geprüft werden wird. Am 21. und 23. werden das 1. und 
2. Bataillon vom 18. Landwehr⸗Regiment, welche hier ſtehen, in gleicher 
Weiſe zur Inſpicirung kommen und beginnt nun, nachdem die Compagnien 
ausgebildet ſind, das bataillonsweiſe Exerciren der hieſigen Infanterie. Es 


N 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


m 


Itilung. 


Sonnabend den 21. April 1860. 


iſt bei dem bisherigen Gange dieſer Angelegenheit das Augenmerk der reſp. 
Militärſpitzen auf die kleinſten Details der Exercitien gerichtet worden; Bavon⸗ 
netiren und Turnen reihen ſich an das Fußexerciren, während man ſich auch 
Einſicht in die Leiſtungen der Regimentsſchulen verſchaffte und neben der 
praktiſchen Ausbildung der Mannſchaften auch von ihrer theoretiſchen Kenntniß 
nahm. Selbſt die Sänger wurden nicht vergeſſen und mußten von ihren 
Fortschritten Zeugniß ablegen. — Geſtern begann die Beſichtigung und 
Feufung der von den hierher gehörigen Kreiſen zu präſentirenden Heerde; 
es ſind mit wenigen Ausnahmen bis jetzt nur ſehr unanſehnliche und ſchwache 
Thiere zum Vorſchein gekommen, von denen die wenigſten als zum Militär⸗ 
dienſt tauglich ſich herausgeſtellt haben dürften. Wir ſahen, wie ganz kleine 
dürre Klepper polniſcher Race, welche Marktwagen hierher gezogen hatten, 
ihres Geſchirres entledigt und ſo der Beſichtigungs⸗Commiſſion vorgeführt 
wurden, wobei es unter den Zuſchauern an mancherlei ſatyriſchen Bemer⸗ 
kungen nicht fehlte. — Der Abzug nicht nur jüngerer, ſondern auch ſchon in 
reiferen Jahren ſtehender Handwerker, worunter ſelbſt viele Familienväter, 
von hier nach Rußland und Polen macht ſich in dieſem Jahre bemerk⸗ 
barer, denn je. Täglich werden von der hieſigen Behörde ausgeſtellte Päſſe 
nach Berlin an die ruſſiſche Geſandtſchaft abgeſchickt, um dort mit dem erfor⸗ 
derlichen Viſum verſehen zu werden. Die nach Polen wandernden Leute ſind 
meiſt Bauhandwerker und Feuerarbeiter. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 20. April. [Errichtung von Steuer⸗Commiſſio⸗ 
nen.] Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht heute eine Ver⸗ 
ordnung der Miniſterien der Finanzen und des Innern, wodurch in 
Nieder: und Oberöſterreich und Steiermark unter Auflöſung der Kreis⸗ 
Behörden an den bisherigen Sitzen derſelben Steuer⸗Commiſſionen un⸗ 
ter Leitung der politiſchen Bezirksvorſteher errichtet werden. Denſelben 
wird der bisher den Kreisbehörden zuſtehende ausübende Wirkungskreis 
in Angelegenheiten der direkten Beſteuerung zukommen. Theilweiſe iſt 
ihnen auch ein Wirkungskreis von überwachender Natur übertragen. 

Wien, 20. April. [Zwei Handſchreiben Sr. Majeftät 
des Kaiſers.] Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben die nachfolgen⸗ 
den allerhöchſten Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 

„Lieber Herr Vetter Erzherzog Albrecht. Euer Liebden Mir 
ausgeſprochene Bitte genehmigend, finde Ich Sie, — vorläufig — der 
von Ihnen mit aller Hingebung und bewährten Umſicht bekleideten 
Stelle als Generalgouverneur und kommandirender Gene 
ral in Meinem Königreiche Ungarn, dann Kommandant der Zten 
Armee, unter Bezeigung Meiner dankbaren Anerkennung, zu enthe⸗ 


ben, und bis auf Weiteres mit der Leitung der politiſchen Verwaltung 


und des Landes⸗General⸗Kommando's daſelbſt Meinen Generalquartier⸗ 

meiſter und Chef des Generalquartiermeiſter⸗Stabes, Feldzeugmeiſter 

Ludwig Ritter v. Benedek, proviſoriſch zu betrauen. 8 
Wien, am 19. April 1860. Franz Joſeph m. p. 

„Lieber Feldzeugmeiſter Ritter von Benedek. Indem Ich Se. 
k. k. Hoheit den General der Kavallerie Herrn Erzherzog Albrecht 
auf ſeine Bitte von der bekleideten Stelle als Generalgouverneur und 
kommandirender General in Meinem Königreiche Ungarn, dann Kom⸗ 
mandant der 3ten Armee, vorläufig enthebe, übertrage Ich Ihnen bis 
auf Weiteres die Leitung der politiſchen Verwaltung und des Landes⸗ 
General⸗Kommando's daſelbſt und finde zu beſtimmen, daß die beſte⸗ 
henden Statthalterei-Abtheilungen in Eine Statthal⸗ 
terei mit dem Sitze in Ofen, welche Ihnen unmittelbar 
unterſtehen wird, vereinigt werden. 

In Kaſchau, Preßburg, Oedenburg und Großwardein ſind einſt⸗ 
weilen höhere politiſche Beamte mit dem entſprechenden Hilfsperſonale 
zu dem Behufe zu belaſſen, daß fie, ohne eine behördliche Zwiſchen⸗ 
Inſtanz zu bilden, bei der Durchführung des neuen Organismus, ins⸗ 
beſondere der Komitatsverwaltungen und des Gemeindeweſens anlei⸗ 
tend und überwachend mitwirken. 

Es iſt Meine Abſicht, für die Angelegenheiten der politiſchen Ver⸗ 
waltung, ſobald die neue Organiſirung der Statthalterei in das Leben 
getreten ſein wird, Komitatsverwaltungen einzuführen und den⸗ 
ſelben nach Art des vormals beſtandenen Syſtems Komitats⸗Kon⸗ 
gregationen und Ausſchüſſe, in den, den gegenwärtigen Verhäl⸗ 
niſſen entſprechenden Zuſammenſetzungen und Wirkungskreiſen beizugeben. 

Im Einklange mit dieſen Verfügungen befehle Ich, daß — nach⸗ 
dem die Gemeinde⸗Ordnung und die Komitatsverfaſſung in Wirkſam⸗ 
keit getreten ſein werden, — die Anträge in Betreff eines 
Landtages vorbereitet werden, damit das in allen Kronländern 
einzuführende Prinzip der Selbſtverwaltung durch Orts⸗, Bezirks⸗ oder 
Komitatsgemeinden, durch Landtage und Landtags⸗Ausſchüſſe auch in 
Meinem Königreiche Ungarn zur Geltung gebracht werde. 

Die näheren Inſtruktionen in Bezug auf die Durchführung der 
oben angegebenen Maßregeln werden Ihnen durch Meine Miniſter, zu 
deren Departement dieſe Angelegenheiten gehören, ertheilt werden. 

Wien, am 19. April 1860. Franz Joſeph m. p. 


Italien. 


[Der Papſt und Victor Emanuel.] (Schluß.) 
„ Victor Emanuel an den Papſt. 
5 Heiliger Vater! u 
„Die Ereigniſſe in der Romagna legen mir die Pflicht auf, Ew. Heiligkeit 
— 1 meines Betragens mit ehrfurchtsvollem Freimuthe auseinan⸗ 
erzuſetzen. 

Zehn Jahre fortgejeßter fremder Occupation in der Romagna haben, 
während fie der Unabhängigkeit Italſens großen Schaden und Nachtheil 
brachten, weder der Seiellicart Ordnung, noch den Volkern Ruhe, noch der 
Regierung Autorität verleihen können. ; 3 

Nachdem die Fremdenoccupation aufgehört pa fiel die Regierung, ohne 
5 . die Mühe genommen Bätte, ie wieder aufzurichten oder 

erzuſtellen. 0 

Sich ſelbſt überlaſſen, bewies die Bevöllerung der Romagna, bisher für 
unregierbar gehalten, durch ein Betragen, welches den Beifall Curopas er⸗ 
regte, wie man bei ihr Ordnung und jene bürgerliche und militäriſche Dis⸗ 
ciplin herſtellen konnte, durch welche die gebildeten Völker Europas regiert 
werden. e x 

Aber die ſchon zu lange verlängerte Ungewißheit eines precären Zuſtan⸗ 
des waren für Italien und Europa eine Gefahr. 2 : 

Nachdem die Hoffnungen eines europaiſchen Congreſſes verſchwunden 
waten, von welchem die mittelitalieniſchen Fragen berathen werden ſollten, 
wurde keine andere Löjung als möglich erkannt, denn jene, aufs Neue die Bevölte: 
rungen Mittelitaliens über ihr künftiges Schickſal zu befragen. 


an 


| 


ergebenſter 20. Mir de Diener. 


Nachdem in ſo feierlicher Weiſe durch das allgemeine Stimmrecht der 
Beſchluß für die Einverleibung in die conſtitutionelle Monarchie Piemonts 
beſtätigt worden war, mußte ich um des Friedens und des Wohles Italiens 
Willen denſelben definitiv annehmen; aber um deſſelben Friedens Willen 
sei ich Bir, bereit, meine Huldigung der hohen Souveränetät des h. Stuh⸗ 
es zu bezeigen. 
E Ratholi er Fürft, fühle ich den unveränderlichen Principien jener Reli⸗ 
ion keinen Nachtheil zuzufügen, die mit kindlichem und unerſchütterlichem 

ehorſam zu bekennen ich mich rühme. u 15 

Aber die Veränderung, welche jetzt vollbracht wurde, betrifft die politiſchen 

Intereſſen der Nation, die Sicherheit der Staaten, die ſittliche und moraliſche 

rdnung der Senne betrifft die wen e Italiens, für welche 
en Vater die Krone verlor, und für welche ich bereit wäre das Leben zu 
verlieren. 

Die Schwierigkeiten, welche ſich jetzt darbieten, drehen ſich um eine Art 
Territorialherrſchaft, welche die Gewalt der Ereigniſſe nothwendig gemacht 
pt Dieſer Nothwendigkeit muß jede Fürſtenmacht ih beugen, und der 

eil. Stuhl ſelbſt hat Solches in alten und neuen Zeiten anerkannt. Bei 
ſolchen Modifikationen der Souveränetät ſchreibt die Gerechtigkeit und die 
ebildete Staatsraiſon gleichmäßig vor, alle Mühe anzuwenden, um die alten 
echte mit der neuen Ordnung zu vereinen. Deshalb, vertrauend auf die 
Liebe und das Verſtändniß Ew. Heil., bitte Ich Sie, meiner Regierung die⸗ 
es Werk zu erleichtern, welche ihrerſeits es weder an Bemühung noch an 
leiß fehlen laſſen wird, um den gedachten Zweck zu erreichen. Wenn je⸗ 
doch Ew. Heil, die gegenwärtige Eröffnung der Verhandlungen wohlwollend 
aufnehmen wollte, wird meine Regierung, bereit der Oberhoheit (alta sovra- 
nita) des apoſtol. Stuhles zu huldigen, ſich auch anſchicken, in gleichem 
Maße zur Verminderung der Ausgaben und zur Sicherheit und Unabhän⸗ 
gigkeit des heil. Sthlues beizutragen. j 5 

Dies ſind meine wahren Abſichten und ſo glaube 100 werden auch die 
Stimmen Europas ſein. Nun, da ich mit loyalen Worten mein Inneres 
Ew. Heil. eröffnet habe, erwarte ich Ihren Beſchluß, in der Hoffnung, daß 
durch den guten Willen zweier Regierungen ein Uebereinkommen zu Stande 
gebracht werden wird, das, beruhend auß der Uebereinſtimmung der Fürſten 
und der Befriedigung der Bevölkerungen, für die Beziehungen beider Staa⸗ 
ten einen dauernden Grund legen wird. a 8 

Von der Sanftmuth des Vaters der Gläubigen verſpreche ich mir eine 
wohlwollende Aufnahme, die Hoffnung geben würde, den e Zwie⸗ 
palt zu tilgen, die erbitterten Gemüther zu beruhigen und Allen die ſchwere 

erantwortlichkeit für die Uebel zu erſparen, die aus entgegengeſetzten Rath⸗ 
ſchlägen erfolgen könnten. . . 
1 N dieſer Erwartung bitte ich Ew. Heil. ehrfurchtsvoll um den apoſtoli⸗ 
en Segen. 

Turin, 28. März 1860. Victor Emanuel. 

Der Papſt an Victor Emanuel. 
a Ew. Maßeſtät! 8 

Die Exeigniſſe, welche in einigen Provinzen des Kirchenſtaates vorgegan⸗ 

en ſind, legen Ew. Maj., wie Lie mir ſchreiben, die Pflicht auf, mir Re⸗ 

enſchaft von Ihrem Betragen in Bezug auf dieſelben abzulegen. Ich könnte 
mich dabei aufhalten, gen Behauptungen, die in Ihrem Briefe enthalten 
ſind, zu beſtreiten, und Ihnen z. B. ſagen, daß die fremde Occupation der 
Legationen ſeit langer Zeit auf die Stadt Bologna beſchränkt war, die nie 
einen Theil der Romagna ausmachte; ich könnte Ihnen ſagen, daß das zu 
Grunde liegende allgemeine Stimmrecht ein aufgedrungenes, kein freiwilliges 
ſei. Ich enthalte mich hier, Ew. Maj. um Ihre Meinung über das allge⸗ 
meine Stimmrecht zu befragen, ſo wie ich mich enthalte, Ihnen darüber mein 
Urtheil abzugeben. Ich könnte Ihnen ſagen, daß die päpſtlichen Truppen von 
der Wiederherſtellung der legitimen Regierung in den aufſtändiſchen Provinzen 
durch Gründe verhindert wurden, die Ew. Maj. wohl bekannt ſind. Dieſe u. noch 
andere Dinge könnte ich Ihnen ſagen, aber, was mir zumeiſt die Pflicht auflegt, 
Ihren Anſichten nicht beizuſtimmen, iſt zu ſehen, wie die Immoralität in 
in dieſen Provinzen immer wächſt, und wie die Religion und ihre Diener 
inſultirt werden. Schon deshalb würde ich, ſelbſt wenn ich nicht durch den 
feierlichen Eid das Erbgut der Kirche aufrecht zu erhalten, der mich verhin⸗ 
dert, auf eine Unterhandlung zur Verminderung deſſelben Suse en, ge: 
bunden wäre, mich verpflichtet fühlen, jedes Projekt zurückzuweiſen, um mein 
Gewiſſen nicht mit einer Zuſtimmung zu beflecken, die dahin führen würde, 
indirekt jene Unordnungen zu ſanktioniren, daran Theil zu nehmen, un 
nichts weniger als einen ungerechten und gewaltſamen Raub zu Se 
en. Uebrigens kann ich die Projekte Ew. Maj. nicht nur nicht woh wol⸗ 
fend aufnehmen, ſondern proteſtire im Gegentheil gegen 1 Uſurpation, 
die zum Schaden der Kirche vollzogen wird, und laſſe auf dem Gewiſſen 
Ew. Maj. und eines jeden Anderen, der zu dieſem Raube mitwirkt, die un⸗ 
glücklichen Folgen, die daraus hervorgehen könnten. Ich bin überzeugt, daß 
wenn Ew. Maj. mit ruhigem, weniger vorurtheilsvollen und beſſer über die 
Thatſachen unterrichteten Gemüthe Ihren an mich gerichteten Brief leſen 
werden, Sie darin vielen Grund zur Reue finden werden. 
Ich bitte den Herrn, daß er 52 ) 
Sie in Ihrer jetzigen ſchwierigen Lage beſonders nöthig haben. 

Im Vatican, 2. April 1860. Pius P. P. IX. 
Graf Cavour an Cardinal Antonelli. 
Euere Eminenz! g 

Baron Rouſſp, Legationsſecretär Sr. Majeſtät, iſt der Ueberbringer eines 
Briefes, den der König, mein hoher Herr, an Se. Heiligkeit geſchrieben hat, 
und den ich Ew. Eminenz bitte, in die Hände des h. Vaters niederlegen zu 
wollen. In Rückſicht auf die Vorgänge, die Ir in der Romagna zugetra⸗ 

en haben, hat es Se. Majeftät für ſeine Pflicht gehalten, ſein Herz dem 
Papſte zu eröffnen, und ihn zu bitten, ſeiner Regierung die Mittel zu er⸗ 
leichtern, um die gegenwärtige ſchwierige Lage zu loͤſen. Zu dieſem Zwecke 
hat er angegeben, auf welcher Baſis man die alten Rechte mit der neuen, 
in der Romagna eingeführten Ordnung vereinigen könnte. Sollten dieſe 
Vorſchlaͤge von Sr. Heiligkeit dem Papſt als Grundlage der 1 
gen angenommen werden, jo hat Se. Majleſtät die Abſicht, den Grafen Frie⸗ 
drich Sclopis, Senator des Königreiches, zu beauftragen, ſich nach Rom u 
begeben, um bei den bezüglichen Unterhandlungen mitzuwirken. Ich habe 
das Vertrauen, daß die Wahl dieſer Perſönlichkeit nicht blos durch den Geiſt 
und die Ma nr welche ſie auszeichnet, ſondern auch wegen der reli⸗ 
giöſen und verſöhnlichen Abſichten bekannt iſt, davon ſie jeder eit Proben 
abgelegt hat, dem heiligen Stuhle den Beweis liefern wird, daß die Regie: 
rung des Königs von dem lebhaften und innigen Wunſche beſeelt iſt, alle 
Bedingungen eines Ausgleiches anzunehmen, die mit dem Drange der Um⸗ 
ſtände vereinbar ſind. \ 2 nt Er N 
„Ich zweifle nicht, daß Ew. Eminenz die Lage der Pi mit jenem rich⸗ 
tigen Urtheil bemeſſen werden, das Ihnen durch einen hohen Geiſt inne⸗ 
wohnt, der lange Zeit in der Verwaltung der hoͤchſten Intereſſen des Staa⸗ 
tes ſich geübt hat, daß Sie Ihre Unterſtützung dahin geben werden, daß der 
Wunſch meines hohen Herrn in Erfüllung gehe, und daß Sie dazu beitragen 
werden, die Hinderniſſe zu beſeitigen, die ſich einem Beginne der Unterhand⸗ 
3 entgegenſtellen könnten. | 8 

In dieſem Vertrauen habe ich die Ehre, Ew. Eminenz meine tiefſte Er⸗ 
gebenheit zu bezeigen, mit welcher ich die Ehre habe zu ſein Ew. Eminenz 


Turin, 20. März 1 Camille Cavour. 


Cardinal Antonelli an den Grafen Cavour. 

Greellenz! Der Herr Baron Rouſſy, Sekretär Ihres königlichen Hofes, 
hat mir den Brief Ew. Excellenz vom 20. März mit einem andern Sr. Maj. 
des Königs, Ihres erlauchten Herrn, für den heiligen Vater übergeben, in 
deſſen geheiligte Hände ich ihn pflichtgemäß 9 legt babe — Die ſo eben in 
den Provinzen Bologna, Ferrara, Forli und Ravenna hervorgerufenen Er⸗ 
eigniſſe ſind der Art, daß ſie dem heiligen Vater als zeitlichen Stellvertreter 
deſſen, welcher der Urheber der Gerechtigkeit iſt, keinen Titel geben können, 
um zur flagranteſten Ungerechtigkeit mitzuwirken. Ew. Excellenz werden mit⸗ 
bin begreifen, daß Se. Heiligkeit nicht in der Lage war, als Baſis der Unter⸗ 
handlungen die demſelben von Sr. Majeftät dem Könige gemachten Vor⸗ 
ſchlage anzunehmen. Es thut mir mithin leid, Ipnen erklären zu muüſſen, 
daß ich in keiner Weiſe meine Mitwirkung zur Vollziehung der Wünſche des 
Königs, Ihres Herrn, nach der von, Ihnen gemachten Inſinuation bieten 
kann, indem Sie erwägen, daß die Eröffnung der Unterhandlung auf der 
Baſis der Beraubung eines Theiles der taaten des heiligen Stuhles un⸗ 
möglich und zu deren Anerkennung mir aus Rechtlichkeits⸗ und Gewiſſens⸗ 


\ izutragen gänzlich verboten ift. 5 

A diesen ntafie habe ich die Ehre, Ew. Excellenz die Gefühle meiner 
i en. : 

Br a 2. Abe 8. wei: (gez.) Cardinal Antonelli. 


Frankreich. 


Paris, 18. April. [ueber die Ereigniſſe in Sicilien 
und Neapel] erhalte ich folgende, wie ich glaube, beachtenswerthe 
Auſſchlüſſe. Lord Palmerſton ſcheint ſeit einiger Zeit eine vevolu: 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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5 Eliſabetbahn 182, 50. Lombardiſche 


nen jene Gnade verleihen möge, deren B 


Der am meiſten bewegte Verkehr blieb auch ann: u 
dings keblel dieſer et 2 bisherigen Charakter; die Betheiligung 


des außerhalb der Börſe 


Börſe ſieht ſich darauf beſchränkt, dur 5 . b 
Cole A Ziele I uwieln, das ſie für ihre Operationen in Ausſicht 


genommen hat. In öſterreichiſchen 


in allen Effektengattungen nicht an ſehr 
genen den Schluß der Börſe hin drückten 


markt war ſehr e 
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tionäre Bewegung im Königreich beider Sicilien begünſtigt zu haben. 
Sein Plan mochte dahin gehen, Neapel ſich mit dem neuen italieniſchen 
Königreiche vereinigen zu laſſen, Sicilien aber unter engliſchem 
Protektorat zu emanzipiren. Die Monate Februar und März 
vergingen in allerlei revolutionären Vorbereitungen, welche die eigen⸗ 
thümlichen Kreuz: und Querzüge der neapolitaniſchen Regierung aus 
jener Zeit erklären. Sie ſah die Propaganda deutlich vor Augen, ver⸗ 
haftete und verbannte rechts und links, ohne hinreichende Beweiſe zu 
regelmäßigen kriminellen Unterſuchungen zu haben. Alle Welt erinnert 
ſich der Vorſtellungen des engliſchen Geſandten, welche nicht allein 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſondern ſelbſt dem 
Könige gemacht wurden. 
mit ſchlauem, echt italieniſchem Geiſte einerſeits dieſen Herausforde— 
rungen und andererſeits den gleichzeitigen Einladungen Frankreichs, 
neben ihrer eigenen ſchwierigen Lage auch noch die des Papſtes zu 
übernehmen. Die Aufſtände brachen aus, und zwar viel zu früh, 
wie uns dies unter Anderem auch die „Times“ in unzweideutiger 
Weiſe zu verſtehen gegeben hat. Lord Palmerſton hatte näm— 
lich mittlerweile ſeinen Plan verändert. Er hatte ſich über— 
zeugt, daß ein Anſchluß Neapels an Piemont unter den jetzigen Ver— 
hältniſſen unmöglich ſei. Zwiſchen beiden Staaten liegt vor der 
Hand noch der Kirchenſtaat, und in dieſem hat mit Vorwiſ— 
ſen Frankreichs eine Periode des Widerſtandes begonnen. 
England hat das Unternehmen daher für den Augenblick aufgegeben und 
der Aufſtand iſt ſo ziemlich ſeinen eignen Kräften überlaſſen. Es kann noch 


— — 


viel Blut in Süditalien fließen, aber die Vertreibung der Dynaſtie wird |, 


wahrſcheinlich nur gelingen, wenn England ſeine Hand nicht zurückzieht. Die 
bisherigen Ereigniſſe haben bewieſen, daß die neapolitaniſchen Soldaten ſich 
beſſer geſchlagen haben, als man erwartete. Dies hat die Herren in Turin 
eben fo ſehr überraſcht, wie die Rolle, die General Lamoricière 
jetzt ſpielt. — Die Perſonen, durch welche die engliſche Regierung 
ſpezieller über die Gefahr unterrichtet worden iſt, die ſich in der 
Schweiz durch Manifeſtationen zu Gunſten Frankreichs vorbereitet, 
ſind Sir Robert Peel, der in Genf war, und Mr. Reeves, den 
man nach Zürich geſendet hatte. Fazy's Vorſtellungen an Sir No: 
bert waren der Art, daß jeder Verdacht, als handle er im Intereſſe 
Frankreichs, als ein verleumderiſcher zurückgewieſen werden muß. 


(Pr. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 20. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 20, 
fiel als Conſols von Mittags 12 Uhr 95 gemeldet waren, auf 70, 10, ſtieg 
auf 70, 25, wich, nachdem Conſols von Mittags 1 Uhr 94% eingetroffen 
waren, auf 70 und ſchloß wenig feſt und unbelebt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 70, 05. 4 proz. Rente 96, —. Zproz. 
Spanier 45%. Iproz. Spanier 35%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 528. Credit⸗mobilier⸗Aktien 781. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 372. 

London, 20. April, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 7 

Conſols 94%. Iproz. Spanier 7 Mexikaner 21%. Sardinier 84, 
W Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 7. N g 

ien, 20. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Günſtige Haltung. 
5proz. Metalliques 69, 50. 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank⸗Aktien 
862. Nordbahn 199, 70. 1854er Looſe 95, —. National⸗Anlehen 79, 80. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 279, —. Kredit⸗Aktien 187, 30. London 
132 Hamburg 100, 75. Paris 52, 60, Gold —, —. ESilber—, —., 
Eiſenbahn 156, —. Neue Lombard. 
Neue Looſe 102, 50. 


M., 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
olge en wiener Notirungen und 


Eiſenbahn —. 


Metalliques 50. aapıny Metalliques 43%, 


Mainz⸗Ludwigshafen Lite. C. —. | f 
Hamburg, 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr be: 
ſchränktes Geſchäft. ; RE 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Kreditaktien 69%. 
Vereinsbank 93%. Norddeutſche Bank 82. Wien 102, 75. 

Hamburg, 20. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco Inhaber höher 
haltend, Käufer bewilligen gern letzte Preiſe; ab auswärts feſt, aber ruhig. 
Roggen loco und ab auswärts unverändert. Oel pr. Mai 23%, pr. Ok⸗ 
tober 2514, Kaffee unverändert und ruhig. 


min 13 7 
east, 20. April. [Baumwolle 10,000 Ballen Umfag. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 59,410 Ballen. 


al ͤ K 
Berlin, 20. April. Wir hatten von den auswärtigen Plätzen le 


beſſere Courſe, in Paris hat ſich auch die Beſorgniß vor einer abermaligen I 


Disconto⸗Erhöhung in London gelegt, Grund genug, die Spekulation zu 
i i eſtrigen Coursbewegung noch zu erweitern. 
ermuthigen und die Grenzen der gef 1 & heute ven Gifenbahnattien, aller: 


en Kapitals bleibt noch immer aus, und die 
tehend ch Umfäge in ihrem eigenen Kreiſe die 


cken, 3 de a un Na: 
een tigkeit ſich heute verſtärkt. Gleichwohl fehlte es 
tional⸗Anleihe, halte die Thätigkeit ſich ſchwachen Momenten, und de 5 
Realiſirungen, — blieb der gro: 
Theil der heutigen Courserhöhungen immer noch aufrecht. Am Geld⸗ 
ere Theil der heutig urserh N war ſo reichlich wie geſtern mit 
2% vorhanden, Diskonten fehlten 


Oeſterreichiſche Kreditaktien hatten ſich zu Anfange, jedoch nur bei ver- 
einzelten Umſätzen um 1% auf 70% gehoben, drückten ſich aber allmählig 
auf 70%. Nicht unbelebt waren die kleinen a e Genfer nament⸗ 
lich waren begehrt und hoben ſich um 1% auf 26, Deſſauer um 4 % 
auf 16%—Y, waren aber zuletzt matter. Die übrigen Kredit⸗Effelten 
waren ſtill und behaupteten ihren letzten Cours, nur ſchleſ. Bank über: 
ſchritt denſelben um % auf 72, Darmſtädter um % auf 60%; letztere blie⸗ 
ben aber übrig. Meininger waren mit 62 heute gefragt. 

Notenbank-⸗Aktien blieben außer Den a 

Der Umſatz der Eiſenbahn⸗Altien litt anfangs an Zurückhaltung der 
Käufer, und als nach der ſpekulativen Steigerung der Courſe ſich Abgeber 
reichlich fanden, fehlten die Nehmer. So — Oberſchleſiſche anfangs 
14% höher bis 119, ſpäter war mit 118 nur ſchwer ein Käufer zu finden. 
Gefragt erhielten ſich Brieg⸗Neiſſer, die in einem Geſchäft 1 höher mit 
53 bezahlt wurden, mit 524, blieben Nehmer. Sehr lebhaftes Geſchäft war 
in Mecklenburgern, die %% höher bis 46% bezahlt wurden, dann aber mit 
46 zu haben waren. a 865 

Für die 4½ & preußiſchen Anleihen erhielt ſich auch heute gute Frage 
und wurde 4% mehr (99%) gern bewilligt; die 5% iſt mit 104 immer 
noch eher angetragen. Die übrigen Staatspapiere im Ganzen feſt, nur 
Prämien⸗Anleihe drückte ſich um 4% auf 113, und bedang 5 ſpäter 113%. 

Von öſterreichiſchen Papieren verkehrte faſt nur National⸗Anleihe % bis 
%.% erhöht gegen geſtern, am Schluſſe blieben zu 59% Abgeber; für Me: 
talliques bot man % % weniger, für 54er Looſe wurde 4 mehr gefordert, 
Creditlooſe bedangen % über geſtrige Notiz. Be a 

Von Induſtrie⸗Papieren wurden Aare eee durch ein 
umlaufendes Börſengerücht einer größeren Beſtellung auf Eiſenbahnwagen 
bei dem Inſtitute, bei nicht unbelebtem Geſchäft, um 1 % und ſpäter um 
noch 1a % auf 63 gehoben. Für Hörder Hütten lag eine um 3% % er: 
höhte Kaufordre vor (67). Minerva und Deſſauer Gasaktien gewannen %, 
Neuſtädter verloren eben ſo viel. (B.⸗ u. 9.8.) 


2% %, für feinſte Briefe ſelbſt mit 


dagegen. 


Die neapolitaniſche Regierung widerſtand |: 


Zink 500 Ctr. loco mit Ter: |D 


Fonds- und Geld-Oourse, 1869 F. ba a 
Freiw. Staats-Anleihej41499%, ba. Operschles. B. 6010 2 118 ar iR 
Stasts- Anl. von 1850 dito c. (64, 30119 & ? 
4 54, 56, 06, 54g ba dito Prior. A. .| — | 4 92 G. 
ito 853| 4 |93 b. dito Prior. B. — 37 45 Gi 
dito 1859| 5 104 bz. dito Prior. D. .| — 484% B. 
Staats-Schuld-Sch. . [3 111200 dito Prior. E. J — [314172 be. 
Präm.-Anl, von 1885 [3113 a 113%, ba. dito Prior. F. - 444189 . 
Berliner Stadt-Obl.. [44499 G. ppeln-Tarnow.| — 29% B. 
Kur- u. Neumärk. |3 98 1 D. Prinz-W.(St.-V.)| 2½ 4 |47'5 0. 
dito dito 98 ba. beinischle . — | 4 0%½ b. 
5 Pommersche 1 5 8, B. dito (St.) Pr. I — 4 — 
3 dito neus MY b⸗ dito Prior. — [4 — 
3 |Poseusche 41 '- dito v. St. gar.] — 7 K 
2 . 3½% 89, . Rhein-Nahe-B. . 41% br 
dito neue... 874 6. Ruhrort-Crefeld.] — 3½ —— 
Schlesische . 43½86½ G. Starg.-Posener | — 1 792, ba 
(Kur- u. Neumärk 9% ba. Thüringer. 45% 18 ba. 
2 Pommersche. 4 12, 6. Wilhelms-Bahn. 132 bs. 
S Posensche 44 12 ba dito Prior, — 44 — == 
3 Preussische . . 4 % B. dito III Em. | — 4% — — 
Westf. u. Rhein, | 4 |917, bz dito Prior. St.| — 7 — 
2 8 Aua b. dito dito I = — 1 
schlesische. .. 4 92% bz. 
hoer — loch yr. Preuss. und ausl. Dank-Aotloh- 
Goldkronen — 19. 2% G. Div. Z. 
Ausländische Fond 1 8 
ohe Fonds. Berl. R.-Verein| 535) 4 112½ 6. 
Oesterr, Metall... 45 51 B. Berl. Hand.-Ges. — 4 |76% B 
dito 54er Pr.-Aul. 471 E. Berl. W.-Cred G. — | 5 00% a 5 bz. 
dito neue 100 fl.L. | — 50 ½ ba. Braunschw.Bnk.| 4 | 4 66 etw. b. 
dito Nat.-Anleihe | 5 50% à 4% bz. u. B. Bremer „164% @ 
Russ.-engl. Anleihe. 5 106 % ba. Coburg. Crdit.A.| 2 | 4 lag etw. kz. 
dito 6. Anleihe 5 f etw. bz. Darmst.Zettel-B| 4 | 4 |88%, @. 
do.poln.Sch -Obl, | 4 84 484%, (z u G. Darmst.(abgest.)] — | 460% bz. 
Polo, Pfandbriefe,. | 4 |- -- Dess.Creditb.-A| — | 4 16% 4 * be 
ito III. Em... 487 8. Dise.-Gm.-Anth] — | 4 79 % cp 
oln. Obl. 4 500 Ei. | 4 8 @. Genf.Creditb-A| J, 4 1254420 ba excl 
dito 3 3°0 Kl. 5 2% 6. Geraer Bank . 314] 470 8. 
dito & 200 Fl. | - 22½ 6. Hamb,Nrd. Bank] 4½ 4 |R11, B 
Kurbess. 40 Thlr.... |41%, etw. bz. „ Ver-. | 475) 4 [7% G. a 
Baden 38 Fl. 20 . B. Hannov. — 14189 bz (i, D.) p. 
Ir Leipziger „ — 468 be. u. B exel u 
Aotlen-Oourse. Luxembg.Bank .| 409% G. 
Div. Z. Magd. Priv. B. 3½% 4 74½ B. 
1850, F. Mein.- Urditb.-A.| — | 4 162 8. 
Aach. Difsseld. . — 131,171 a. Minerva-Bwg. A.] — | 5 27½ etw. ba 
Aach.-Mästricht.) — 15% G. Oesterr.Ordtb.A.| — | 5 |70% 4 ½ ba 
— 5 471 Pos. ent A 14 73½ G. 
org. rkische| 4½ 4 76 à 77½ b Preuss. B.-Anth.| 6%, 1141271, b 
Berlin-Anhalter, 16 4 1000 b». 5 Schl. Bank- Ver, 90 Pa 8 u. B 
Berlin-Hamburg.| 514| 4 |105 a 104% bz. Thüringer Bank — | 4149 6. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 1127 G. Weimar. Bank .| 3%‘ 4 |78% B. A 
Berlin-Stettiner | — | 4 [08 b». 2 
9 Fraib, 4142 ä 81 baz. Weohsol-Oourse. 
ener — 3½% 125 ½ ba. Amste . k. 
Fade. lea | — 1 13814 à 138 ba een Bi 
uaw„Bexzbach.| — 4127 bB. l Hamburg iu. ... 
Magd. Halberst.| 13 | 4 181 6. I A 175 
Magd. Wittenb. 1% 4 1331, bz. Loudooen . 
1 1 497% ba. Paris 
eeklenburger .| 11 a r. Währ. 
Münster. * 155 40 > — ni ba. ul österr. Währ. 
eisse-Briegor ‚| — | 4 |521, 6 u e irn 2 
Niederschles. . .| 4 | 4 |897% bz, N kee e 1 
N-Schl. Zwgb. — 46684 0. er . 
Nordb, (Fr. W.j 4 % 448 à 47 ba, || Frankfurt a. M.. aM. 


dito Prior. 


— 410 % 6. 
Oberschles. A. 0%, ce lis bz. 


Petersburg 
Bremen 


Thlr. bez. 


uli 48 7 —40—48 7 Thlr. bez., Bt. und Gld., Juli⸗Auguſt 48% 49” 


Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47—55 


Rüböl 


d., Oftober N 
Lein 


Veranlaſſung 
Io da 


lr. Br., 10% Thlr. 
10% Thlr. Gld., September⸗Oktober 1177 Thlr. b 


pekulation, ah dem ſich immer mehr mehrenden Bedat 


N y f 37 — A bez / 
pr. Frühjahr 29% . 10 


Gld., Mai⸗Juni 10% Thlr. bez. und 17 
Thlr. bez. und Gd. 11% Thlr. Br. 
r. 


be 
j 


ätig fein kann, und zu Ankäufen auf Termine 
oͤheren Forderungen finden deshalb 100 (ei 
abet. 


ortge 
und 


neuerdings etwas beſſer u fr Spiritus behauptete auch heute die 1 175 


Stettin, 20. April. Weizen feſt, 
Söpfd. feiner gelber uckermärker 75% Thlr. bez., vorpommerſcher 75% 


bez., eine Ladung gelbe 


4 erfuhren wiederum eine mäßige Er 


; pr. 
loco und kurze Lieferung, h 


r poſener 74% Thlr. bez., eine Ladung geringer vor 


pommerſcher 74% Thlr. bez, ſchleſiſcher 72 Thlr. bez., 83—85pfd. pommer⸗ 


ſcher 73% Thlr. bez., 


uni dito 75 Thlr. be 
Roggen etwas 0 


Gld., excl. ſchleſiſcher 75% Th 8 bez, inländiſcher 75% Thlr. Br., pr. Mal 
d 
loco 46447 Thlr. pr. 77pſd. bez 


Söpfd. gelber pr. Frühjahr vorpommerſcher 76 zhlt 


. und } 
öher bezahlt, 


Tpfd. pr. Frühjahr 5% —y—Y Thlr. bez. und Br., pr. Mai: Juni 


Thlr. bez., 45% Thlr. 


guſt 46 Thlr. bez. und Br. 


Br., pr. Juni⸗Juli 45% Thlr. Br., pr. Juli 


Gerſte, loco geringe pommerſche 40% Thlr. bez 


Hafer loco pr.! 


31% Thlr. bez. und Gld. 
Heutiger Landmarkt: 


50pfd. 3132 Thlt. bez., 47 50pfd. pr. Frühjabt 


Weizen 72—74 Thlr. — Roggen 4850 Thlt. 


Gerſte 40—43 Thlr. Hafer 28 —30 Thlr. Erbſen 50—52 Thlr. lr 
Nüböl unverändert, loco 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% zahlt. 


Spiritus weni 
jahr 18 Thlr. Br., 1 


Gld., pr. September⸗Oktober 11½ Thlr. bez., 11% Thlr. Br. 
z 10 % Thlr. bez., 


pr. Juni⸗Juli 18½ — ½ Thlr. bez., Br. und Gld., pr. Juli 
x Br pr. August: September 18% Sp, Gld. 


Thlr. bez. und G 


Leinöl loco incl. 


Leinſamen pern 


verändert, loco ohne Faß pr. Früh 
% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni S Eh 
:Augu 


10% Thlr. Br., ohne 10 Thlr. bez. 
108 10 ai bez. N 125 


Breslau, 21. April. [Produktenmarkt.] In unverändert ſeſter 


aber ruhiger Haltung für ſämmtliche Getreidearten, ſchwache 3 
5 Angebot von Bodenlägern und mäßiges Geſchäft zu leßten Prei ril 
DW und Kleeſaaten ohne Aenderung — Spiritus feſt, loco 16%, Ap 

16% 


G. 


. 


ufuhren, gen 


Sgr. Sgr. 


Weißer Weizen . 75 80 82 86 Winterraps 90 9 3 5 
Gelber Weizen . 70 75 80 83 Winterrübſen . . 76 78 59 
dito mit Bruch . 55 60 63 66 Sommerrübſen . 72 76 2 
Roggen. . 55 58 60 62 Schlagleinſaat. . 75 80 8 
Gerſte . . . 43 45 48 52 Thlr. 
GREEN „ 27 29 8T 38 1% 
ocherbſen . 54 56 58 62 (Rothe Kleeſaat 77,9 10 2 227 
uttererbſen .. 45 48 50 52 Weiße dito 14 18 21 2 9 
Widen 2 2% 40 45 48 50 Thymothee . 8 84 99% 


Die neue 
Hirſchberg. Wei 


gen 61—66 Sgr., Gerſte 45—52 Sgr., Hafer 


74 Sgr. 


Schönau. Weißer Weizen 70—82 Sgr., gelber 65 75 Sgr. 
60-63 Sgr., Gerſte 48-52 Sgr., Hafer 30—33%½ Sgr., Bu 


6 Sgr. | 
Lauban. Weißer 
58—63% Sgr., 
19% Sgr., 9 
bis 74 Sgr., 


Druck von Graß, 


40—49 r., Hafer 
8 o legt 5% Ae fd. Hutter 
irſe 90—97 


ten Marktpreiſe aus der Provinz. r., Rog⸗ 


i 2 67—81 
er Weizen 71 Ser, en Sor, Erbsen 


Roggen 


r., Rog 5 
entner 69 


Weizen 72—86 Sgr., gelber 66 _76 S 
Erbſen 


gr. 
7 Sgr., 
r., Kartoffeln 15—17 Sgr. 
Barth u. Comp. (W. Friedrich) 


70— 


iter 577. 


